




Die Ökodesignrichtlinie setzt für die Europäische Union 
Umwelt- und Energieeffi zienzanforderungen für energiebetrie-
bene Produkte fest. In Deutschland ist die Richtlinie durch das 
Energiebetriebene-Produkte-Gesetz (kurz EBPG) umgesetzt 
worden. Dabei dient die Richtlinie als Rahmenrichtlinie, die die 
Bedingungen sowie Kriterien festlegt und den Rechtsrahmen 
für die Anwendung und Durchsetzung in Deutschland schafft. 

Die Anforderungen an die einzelnen Produkte beziehen sich 
auf deren technische Eigenschaften und werden in sog. Durch-
führungsmaßnahmen durch die Europäische Kommission 
festgelegt. Dies erfolgt in der Regel in Form von Verordnungen. 
Sofern als Verordnung erlassen, brauchen sie nicht mehr in 
nationales Recht umgesetzt zu werden, sondern gelten unmit-
telbar einheitlich in allen EU-Staaten. Solche Durchführungs-
maßnahmen können z. B. bestimmen, wie effi zient bestimmte 
energiebetrieben Produkte arbeiten müssen. 

Mit den Ökodesignanforderungen werden Mindestanforde-
rungen an die Produkte festgelegt, die die Produkte erfüllen 
müssen, um weiterhin im europäischen Binnenmarkt in Verkehr 

Herausforderung für die Heizungsbranche

Die Ökodesign- und Verbrauchskennzeichnungsrichtlinien mit ih-
ren Durchführungsmaßnahmen werden den europäischen Markt 
verändern. Ineffi ziente Produkte werden nach und nach vom 
europäischen Markt verschwinden. Die Auswirkungen werden 
nicht nur die Industrie und die Verbraucher, sondern auch den 
SHK-Großhandel und das SHK-Handwerk betreffen.

Zum 26. September 2015 gelten neue Ökodesign- und Ver-
brauchskennzeichnungs-Vorgaben für Heizgeräte, Warmwasser-
bereiter und Warmwasserspeicher. Ab diesem Zeitpunkt dürfen 
sie in Europa nicht mehr auf den Markt gebracht werden, wenn 
sie bestimmte Umwelt- und Energiekriterien nicht erfüllen. 
Für die weiterhin zugelassenen Produkte wird eine Energie-
verbrauchskennzeichnung vorgeschrieben, damit Verbraucher 
verstärkt auch Umweltaspekte zur Grundlage ihrer Kaufentschei-
dung machen und nicht allein auf den Verkaufspreis achten. Die 
Verbrauchskennzeichnungspfl icht umfasst (Kombi-)Heizgeräte 
und Warmwasserbereiter bis 70 kW, Warmwasserspeicher bis 
einschließlich 500 l Speichervolumen und Kombinationen dieser 
Produkte mit Regelungstechnik und Solarunterstützung als Ver-
bundanlage. Damit sind folgende Produkte betroffen:

· Raumheizgeräte mit Heizkessel
· Raumheizgeräte mit Kraft-Wärme-Kopplung
· Raumheizgeräte mit Wärmepumpe
· Niedertemperatur-Wärmepumpen
· Kombiheizgeräte mit Heizkessel
· Kombiheizgeräte mit Wärmepumpe
· Verbundanlagen Raumheizgeräte mit Temperaturregelung 
 und/oder Solareinrichtung

· Verbundanlagen Kombiheizgeräte mit Temperaturregelung 
 und/oder Solareinrichtung
· Konventionelle Warmwasserbereiter
· Solarbetriebene Warmwasserbereiter
· Warmwasserbereiter mit Wärmepumpe
· Warmwasserspeicher
· Verbundanlage Warmwasserbereiter mit Solareinrichtung
· Temperaturregler
· Solareinrichtungen

Die Themen Ökodesign und Verbrauchskennzeichnung werden 
unsere Branche im Heizungssegment also 2015 stark beschäf-
tigen. Aus den neuen europäischen Regelungen ergeben sich 
Herausforderungen für die gesamte SHK-Branche, die es gemein-
sam anzupacken gilt.Insbesondere die Energieverbrauchslabel 
für Heizungsanlagen sind aber gleichzeitig auch ein positives 
Verkaufsargument:  Immer mehr Kunden sehen Energieeffi zienz 
als wichtiges Kaufkriterium.  Die Weiße Ware hat es vorgemacht, 
hier haben sich die hocheffi zienten Produkte durchgesetzt. Ineffi -
ziente Elektrogeräte sind mittlerweile vom Markt verschwunden.

gebracht werden zu dürfen. Damit  werden in den Durch-
führungsmaßnahmen keine bestimmten Produkte verboten, 
sondern der Marktzugang für Produkte, die die Effi zienzanfor-
derungen nicht erfüllen, verhindert. Hersteller bzw. Importeure 
müssen grundsätzlich die Konformität ihrer Produkte selbst 
prüfen. Erfüllen die Produkte die Anforderungen, können sie 
mit dem CE-Kennzeichen versehen werden. Nach und nach 
werden Produkte in den nächsten Jahren „ökodesignt“ und 
damit Durchführungsmaßnahmen für sie erlassen.

Gleichzeitig wird über die Verbrauchskennzeichnungen für 
einen Großteil der Produkte die beste verfügbare Technologie 
gefördert, in dem Produkte nach Ihrer Energieeffi zienz klassifi -
ziert werden. Die Energieeffi zienz der Produkte wird auf einem 
Energielabel dargestellt. Durch die Klasseneinteilung lassen 
sich Produkte einer Warengruppe miteinandervergleichen. 
Diese Verbrauchskennzeichnung ist bei 
vielen Produkten bereits seit langem 
Praxis und wird nunmehr erstmals auch 
für Raumheizgeräte und Warmwasser-
bereiter eingeführt.

Was ist Ökodesign? Was ist Verbrauchskennzeichnung?

Welche Relevanz haben die Regelungen für Raum-
heizgeräte und Warmwasserbereiter für die Branche?

Die EU-Richtlinie schafft mehr Transparenz für den Kunden 
und steigert langfristig die Energieeffi zienz im Gebäude-
sektor. Das Label ist dem Endkunden hinreichend beispiels-
weise von der Weißen Ware bekannt, die Einteilung in 
Effi zienzklassen ist für ihn damit nichts Neues. Dies kann 
neue Impulse für den stagnierenden Heizungsmarkt setzen. 
Gleichzeitig bedeutet ihre Umsetzung aber auch eine große 
Herausforderung für die Branche. Die Umsetzung ist für 
alle Vertriebsstufen insbesondere durch die umfangreichen 
Informationsverpfl ichtungen mit erheblichem Mehraufwand 
verbunden. Hersteller sind verpfl ichtet die relevanten Pro-
duktdaten zu messen und zu veröffentlichen. Diese müssen 
wiederum von Großhandel oder Handwerk für die Erstellung 
der Verbundanlagenlabel recherchiert und dann berechnet 
werden – ein zeitlicher Mehraufwand, der insbesondere für 
kleine SHK-Betriebe im normalen Tagesgeschäft kaum zu 
bewältigen ist. 

Die Branchenplattform der VdZ „Heizungslabel“ bündelt 
diese Aufgaben und reduziert so den Mehraufwand für alle 
Beteiligten. Die Plattform bietet eine zentrale Produkt-
datenbank und ein Tool zur Berechnung der Verbundanlage.  
So können Großhändler oder Handwerker auch in Zukunft 
passgenaue, individuell zusammengestellte Anlagen anbie-
ten. Damit sichert die Branchenlösung auch einen fairen 
Wettbewerb zwischen Systemanbietern und spezialisierten 
Komponentenherstellern.

Welche Auswirkungen haben die Regelungen für den Groß-
handel?

Unterschieden werden muss zwischen den Produktanforderungen, 
die aus der Durchführungsverordnung für die Produkte entstehen, 
und der Kennzeichnung, die aus den hierfür vorgesehenen gesetzli-
chen Vorgaben resultiert. Außerdem ergeben sich für den Großhänd-
ler unterschiedliche Verpfl ichtungen, je nachdem ob er als Importeur 
oder als reiner Großhändler fungiert. 

Bringen Großhändler als Importeure oder unter einer Eigenmarke 
Heizgeräte oder Warmwasserbereiter erstmals in Europa in Verkehr, 
müssen die Anforderungen für die Energieeffi zienz, Schallschutz und 
ggf. NOx-Werte ab 26.08.2018 bzw. Stickoxide für mit fossilen Brenn-
stoffen betriebene Warmwasserbereiter beachtet werden. Außerdem 
müssen innerhalb der Lieferkette Produktinformationen weitergege-
ben werden.

Sofern der Großhändler ausschließlich als Großhändler fungiert, 
darf er Produkte nicht weitervertreiben, bei denen er weiß oder 
hätte wissen müssen, dass sie nicht den Ökodesign-Anforderungen 
entsprechen. 

Als Großhändler ergeben sich für ihn darüber hinaus Verpfl ichtungen, 
die mit der Kennzeichnung und den dafür erforderlichen Informatio-
nen in Verbindung stehen. Grundsätzlich ergeben sich hier Verpfl ich-
tungen für den Hersteller und den Händler. Der Händler ist dabei 
derjenige, der an private oder gewerbliche Endverbraucher veräußert, 
sodass der Großhändler in der Regel davon nicht betroffen ist. Aller-
dings muss insbesondere bei der Werbung oder bei Ausstellungen 
beachtet werden, dass hierbei auch Endverbraucher angesprochen 
werden können. Darüber hinaus ergeben sich Verpfl ichtungen zur 
Weitergabe der Produktinformation ggf. aus dem Kaufvertrag.

Werbung Print/Online

Wer ab dem 26. September 2015 Werbung für die betroffenen 
Produkte macht und dabei deren Energieverbrauch oder Preis 
angibt, muss auch die Effi zienzklasse nennen. Dies gilt für jede 
Form der Werbung, sowohl für Print- als auch für Onlineanzei-
gen. Am effektivsten dürfte dies durch Verwendung des Effi zienz-
labels in der Werbeanzeige umgesetzt werden.

Ausstellung von Wärmeerzeugern

Ausstellungsgeräte müssen das vom Lieferanten bereitgestellte 
Effi zienzlabel deutlich sichtbar auf der Außenseite der Geräte-
front tragen. Bei Verbundanlagen greift diese Verpfl ichtung 
lediglich im Hinblick auf das Heizgerät bzw. den Warmwasser-
bereiter oder -speicher.

 Angebotsabgabe

Dem  privaten/gewerblichen Endkunden müssen mit dem 
Angebot bestimmte energieverbrauchsrelevante Informationen 
geliefert werden.  Dabei ist zu unterscheiden zwischen:

Verkauf eines Einzelgerätes
Der Hersteller muss das Produktdatenblatt zur Verfügung stellen. 
Dieses muss mit dem Angebot an den Kunden übergeben werden.

Verkauf einer Verbundanlage
Neben dem Produktdatenblatt des Einzelgeräts muss ein ord-
nungsgemäß ausgefülltes „Zusätzliches Datenblatt für Verbund-
anlagen“ (ZD) mit dem Angebot zur Verfügung gestellt werden.

Die notwendigen Rechenwerte können den Datenblättern der 
einzelnen Komponenten (Heizgerät, Temperaturregler, Solarein-
richtung) entnommen werden. Da die händische Ausstellung 
des Verbundlabels erheblichen Arbeitsaufwand bedeuten würde, 
setzt die Branche auf eine IT-gestützte Lösung, die auf einer 
zentralen Datenbank mit Anbindungsmöglichkeiten für Shopsys-
teme des Großhandels und die Handwerkersoftware ausgestattet 
wird. Das Portal wird ein Berechnungstool für die Verbundanlage 
bieten, welches das ZD und das Verbundanlagenlabel bei Aus-
wahl der Produkte automatisch generiert und mit dem Angebot 
ausgibt. 

Inverkehrbringen von Handelsmarken

Großhändler, die Eigenmarken vertreiben, gelten dabei als 
Hersteller und sind somit verpfl ichtet, beim Inverkehrbringen der 
Produkte das Produktdatenblatt und die notwendigen Werte für 
die Berechnung des Zusätzlichen Datenblattes (ZD) zugänglich 
zu machen. 

EU-Verbrauchskennzeichnung 

Was ist eine Verbundanlage?
Eine Verbundanlage bezeichnet eine für den Endnutzer er-
hältliche Kombination aus einem oder mehreren (Kombi)
Raumheizgeräten mit einem oder mehreren Temperatur-
reglern und/oder einer oder mehrerer Solareinrichtungen. 
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Bei Vorzugsraumheizgeräten mit Heizkessel und Vorzugskombiheizgeräten mit Heizkessel zur Angabe der 
jahreszeitbedingten Raumheizungs-Energieeffizienz der angebotenen Verbundanlage in das Datenblatt für eine 
Verbundanlage aus Raumheizgeräten, Temperaturreglern und Solareinrichtungen bzw. eine Verbundanlage aus 

Kombiheizgeräten, Temperaturreglern und Solareinrichtungen aufzunehmen
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jahreszeitbedingten Raumheizungs-Energieeffizienz der angebotenen Verbundanlage in das Datenblatt für eine 
Verbundanlage aus Raumheizgeräten, Temperaturreglern und Solareinrichtungen bzw. eine Verbundanlage aus 

Kombiheizgeräten, Temperaturreglern und Solareinrichtungen aufzunehmen
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Auswirkungen der Ökodesignrichtlinie und 
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ANHANG III 

Etiketten 

1. RAUMHEIZGERÄTE 

1.1. Etikett 1 

1.1.1. Raumheizgeräte mit Heizkessel, die bei der jahreszeitbedingten Raumheizungs-Energieeffizienz in die Klassen A ++ bis G 
eingestuft sind 

a) Das Etikett muss die folgenden Informationen enthalten: 
I. Name oder Warenzeichen des Lieferanten, 

II. Modellkennung des Lieferanten, 
III. Raumheizungsfunktion,

DE L 239/16 Amtsblatt der Europäischen Union 6.9.2013

Fossile Kessel

IV. die Klasse für die jahreszeitbedingte Raumheizungs-Energieeffizienz, ermittelt gemäß Anhang II Nummer 1; 
die Spitze des Pfeils, der die Klasse für die jahreszeitbedingte Raumheizungs-Energieeffizienz des Raum­
heizgerätes mit Heizkessel angibt, ist dabei auf derselben Höhe zu platzieren wie die Spitze des Pfeils der 
entsprechenden Energieeffizienzklasse, 

V. die Wärmenennleistung in kW, auf die nächste ganze Zahl gerundet, 

VI. den Schallleistungpegel L WA in Innenräumen in dB, auf die nächste ganze Zahl gerundet. 

b) Die Gestaltung des Etiketts für Raumheizgeräte mit Heizkessel muss Nummer 5 entsprechen. 

1.1.2. Raumheizgeräte mit Kraft-Wärme-Kopplung, die bei der jahreszeitbedingten Raumheizungs-Energieeffizienz in die Klassen A ++ 

bis G eingestuft sind 

a) Das Etikett muss die folgenden Informationen enthalten: 

I. Name oder Warenzeichen des Lieferanten, 

II. Modellkennung des Lieferanten, 

III. Raumheizungsfunktion,

DE 6.9.2013 Amtsblatt der Europäischen Union L 239/17

Micro-KWK

IV. die Klasse für die jahreszeitbedingte Raumheizungs-Energieeffizienz, ermittelt gemäß Anhang II Nummer 
1; die Spitze des Pfeils, der die Klasse für die jahreszeitbedingte Raumheizungs-Energieeffizienzklasse des 
Raumheizgerätes mit Kraft-Wärme-Kopplung angibt, ist dabei auf derselben Höhe zu platzieren wie die 
Spitze des Pfeils der entsprechenden Energieeffizienzklasse, 

V. die Wärmenennleistung einschließlich der Wärmenennleistung eventueller Zusatzheizgeräte, in kW, auf die 
nächste ganze Zahl gerundet, 

VI. den Schallleistungpegel L WA in Innenräumen in dB, auf die nächste ganze Zahl gerundet, 

VII. die zusätzliche Stromerzeugungsfunktion. 

b) Die Gestaltung des Etiketts für Raumheizgeräte mit Kraft-Wärme-Kopplung muss Nummer 6 entsprechen. 

1.1.3. Raumheizgeräte mit Wärmepumpe, die bei der jahreszeitbedingten Raumheizungs-Energieeffizienz in die Klassen A ++ bis G 
eingestuft sind, ausgenommen Niedertemperatur-Wärmepumpen

DE L 239/18 Amtsblatt der Europäischen Union 6.9.2013

Wärmepumpen 
(Ausnahme NT WP)

1.1.4. Niedertemperatur-Wärmepumpen, die bei der jahreszeitbedingten Raumheizungs-Energieeffizienz in die Klassen A ++ bis G 
eingestuft sind 

a) Das Etikett muss die folgenden Informationen enthalten: 

I. Name oder Warenzeichen des Lieferanten, 

II. Modellkennung des Lieferanten, 

III. die Raumheizungsfunktion für Niedertemperaturanwendungen, 

IV. die Klasse für die jahreszeitbedingte Raumheizungs-Energieeffizienz bei durchschnittlichen Klimaverhält­
nissen, ermittelt gemäß Anhang II Nummer 1; die Spitze des Pfeils, der die Klasse für die jahreszeitbe­
dingte Raumheizungs-Energieeffizienzklasse der Niedertemperatur-Wärmepumpe angibt, ist dabei auf der­
selben Höhe zu platzieren wie die Spitze des Pfeils der entsprechenden Energieeffizienzklasse, 

V. die Wärmenennleistung einschließlich der Wärmenennleistung eventueller Zusatzheizgeräte in kW, bei 
durchschnittlichen, kälteren und wärmeren Klimaverhältnissen, gerundet auf die nächste ganze Zahl,

DE L 239/20 Amtsblatt der Europäischen Union 6.9.2013

NT Wärmepume

Label (Heizgeräte)3. VERBUNDANLAGEN AUS RAUMHEIZGERÄTEN, TEMPERATURREGLERN UND SOLAREINRICHTUNGEN 

Etikett für Verbundanlagen aus Raumheizgeräten, Temperaturreglern und Solareinrichtungen, die hinsichtlich der jahreszeitbe­
dingten Raumheizungs-Energieeffizienz in die Klassen A +++ bis G eingestuft sind 

a) Das Etikett muss die folgenden Informationen enthalten: 

I. Name oder Warenzeichen des Händlers und/oder Lieferanten; 

II. Modellkennung(en) des Händlers und/oder Lieferanten; 

III. Raumheizungsfunktion; 

IV. die Klasse für die jahreszeitbedingte Raumheizungs-Energieeffizienz des Raumheizgerätes, ermittelt gemäß 
Anhang II Nummer 1; 

V. Angabe, ob ein Sonnenkollektor, Warmwasserspeicher, Temperaturregler und/oder ein zusätzliches Raum­
heizgerät in die Verbundanlage aus Raumheizgerät, Temperaturregler und Solareinrichtung integriert werden 
kann;
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Häufig gestellte Fragen

1. Welche Produkte fallen unter die Regelung?
 · Raumheizgeräte mit Heizkessel
 · Raumheizgeräte mit Kraft-Wärme-Kopplung
 · Raumheizgeräte mit Wärmepumpe
 · Niedertemperatur-Wärmepumpen
 · Kombiheizgeräte mit Heizkessel
 · Kombiheizgeräte mit Wärmepumpe
 · Verbundanlagen Raumheizgeräte mit Temperaturregelung 
  und/oder Solareinrichtung
 · Verbundanlagen Kombiheizgeräte mit Temperaturregelung 
  und/oder Solareinrichtung
 · Konventionelle Warmwasserbereiter
 · Solarbetriebene Warmwasserbereiter
 · Warmwasserbereiter mit Wärmepumpe
 · Warmwasserspeicher
 · Verbundanlage Warmwasserbereiter mit Solareinrichtung
 · Temperaturregler
 · Solareinrichtungen

2.  Wann muss ich, wann kann ich das Verbundlabel 
 berechnen?
 Ab dem 26. September 2015 müssen die Energielabel für Heizgerä-

te, Warmwasserbereiter und Warmwasserspeicher mit dem Angebot 
geliefert werden. Eine Vorgabe der EU-Kommission, ab wann die 
relevanten Label auf freiwilliger Basis ausgestellt werden dürfen, gibt 
es nicht. Die VdZ stellt ihre Plattform zur Generierung der Energielabel 
bereits zur ISH im März 2015 zur Verfügung. Die Heizungsbranche hat 
sich intern darauf geeinigt, dass die relevanten Energielabel ab der 
ISH 2015  freiwillig veröffentlicht und ausgestellt werden können. 

3. Woher erhalte ich die Daten zur Labelberechnung?
 Die relevanten Daten müssen vom Hersteller des Produktes zur Verfü-

gung gestellt werden. Dies gilt auch für Hersteller von Temperaturreg-
lern und Solareinrichtungen, ohne dass diese Produkte jedoch selbst 
gekennzeichnet oder gelabelt werden müssten. 

 Außerdem baut die VdZ eine zentrale Datenbank auf, in der die Her-
steller ihre relevanten Produkte einstellen werden. Diese bietet auch 
ein Berechnungstool für die Verbundanlage und Anbindungsmöglich-
keiten für Shopsysteme des Großhandels und die Handwerkersoft-
ware.

4. Wie funktioniert die Anbindung an mein Warenwirt-
schaftssystem und meinen B2B-Onlineshop?

 Üblicherweise erweitert der Großhändler sein System für das Ange-
bots- und Auftragswesen um zusätzliche Schnittstellen. Die Datenba-
sis der VdZ Lösung kann so problemlos in die eigenen Datenbestände 
des Großhandels übernommen werden (Web-Service). Betroffen sind 
üblicherweise der Onlineshop und das Warenwirtschaftssystem des 
Großhändlers.  Die Lösungen können, je nach der IT-Architektur des 
Großhändlers, unterschiedlich gestaltet sein. Insofern ist es sinnvoll, 
ein entsprechendes Projekt mit Hilfe eines Workshops vor zu struktu-
rieren.

5. Was geschieht, wenn der Großhandel nur die Komponen-
ten, aber nicht den Wärmeerzeuger liefert?

 Liefert der Großhandel an das Handwerk, müssen die relevanten, vom 
Hersteller bereitgestellten Werte für die Komponenten weitergegeben 
werden, damit der Handwerker als Point-of-Sale das Verbundlabel erstel-
len kann. Wird die Bestellung über ein Shopsystem mit Anbindung an die 
VdZ-Plattform abgewickelt, kann dies automatisch geliefert werden.

6. Muss ein Verbundlabel berechnet werden, wenn in einem 
bestehenden Heizungssystem nur Komponenten ge-
tauscht werden (z.B. die Pumpe)?

 Nein. Die Regelung greift nur beim Inverkehrbringen von neuen Pro-
dukten. Verbundlabel werden nur aus neu angebotenen Komponenten 
erstellt. Es wird nicht auf bereits verbaute Produkte zurückgegriffen. 

 Im Falle eines Pumpentauschs wird auch kein Produktdatenblatt 
mitgeliefert, da dies nur für den Wärmeerzeuger benötigt wird. Hei-
zungspumpen werden über ein anderes System energetisch bewertet. 
Zur Klassifizierung der energetischen Effizienz der Pumpen wird der 
Energie-Effizienz-Index – kurz EEI – herangezogen.

7. Muss ein Verbundlabel berechnet werden, wenn in einem 
bestehenden System nur der Wärmeerzeuger getauscht 
wird?

 Nein. In diesem Fall muss nur das Produktdatenblatt für den Wärmeer-
zeuger übergeben werden, da bereits verbaute Komponenten nicht 
bei der Berechnung berücksichtigt werden. 

8. Muss ein Verbundlabel berechnet werden, wenn in einem 
bestehenden System Wärmeerzeuger und eine Komponen-
te getauscht wird (z.B. neuer Brennwertkessel und neue 
Regelung, Rest der Anlage bleibt bestehen)?

 Ja. Sobald ein Wärmeerzeuger im Verbund mit neuen Temperaturreg-
lern oder Solarthermie verkauft wird, muss ein Verbundlabel berech-
net werden. 

9. Ist nach dem Stichtag kein „1 zu 1 Tausch“ von Heizwert-
kesseln mehr möglich?

 Heizwertkessel dürfen nach dem Stichtag grundsätzlich nicht mehr in 
Verkehr gebracht werden. Bereits in Verkehr gebrachte Anlagen (Lager-
ware) dürfen weiterverkauft und eingebaut werden. 

 Eine Ausnahme gilt für sogenannte B1-Geräte, das sind Gasheizkessel 
≤ 10 kW und Kombigeräte ≤ 30 kW, jeweils mit Strömungssiche-
rung, die zum Austausch in Heizgeräten oder Heizgerätegehäusen in 
Mehrfamilienhäusern bestimmt sind, wenn die Heizgeräte am selben 
Schornstein hängen und nicht durch Brennwertgeräte ersetzt werden 
können. Diese Geräte sind vom Verbot nicht erfasst, müssen jedoch 
mit zusätzlichen Informationen geliefert werden: Diese müssen die 
besonderen Merkmale bei B1-Heizkesseln und B1-Kombiheizkessel 
und einen Standardtext für diese Geräte enthalten: „Dieser Heizkessel 
mit Naturzug ist für den Anschluss ausschließlich in bestehenden 
Gebäuden an eine von mehreren Wohnungen belegte Abgasanlage 
bestimmt, die die Verbrennungsrückstände aus dem Aufstellraum ins 
Freie ableitet. Er bezieht die Verbrennungsluft unmittelbar aus dem 
Aufstellraum und ist mit einer Strömungssicherung ausgestattet. 
Wegen geringerer Effizienz ist jeder andere Einsatz dieses Heizkessel 
zu vermeiden — er würde zu einem höheren Energieverbrauch und 
höheren Betriebskosten führen.“

HEIZUNGSlabel bietet eine zentrale Datenbank 
und ein Berechnungstool für die Verbundanlage. 
Die Plattform kann mit den Shopsystemen des 
Großhandels verbunden werden. 

Informieren Sie sich auf www.heizungslabel.de
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GEBÄUDETECHNIK

ANHANG III 

Etiketten 

1. RAUMHEIZGERÄTE 

1.1. Etikett 1 

1.1.1. Raumheizgeräte mit Heizkessel, die bei der jahreszeitbedingten Raumheizungs-Energieeffizienz in die Klassen A ++ bis G 
eingestuft sind 

a) Das Etikett muss die folgenden Informationen enthalten: 
I. Name oder Warenzeichen des Lieferanten, 

II. Modellkennung des Lieferanten, 
III. Raumheizungsfunktion,

DE L 239/16 Amtsblatt der Europäischen Union 6.9.2013

Fossile Kessel

IV. die Klasse für die jahreszeitbedingte Raumheizungs-Energieeffizienz, ermittelt gemäß Anhang II Nummer 1; 
die Spitze des Pfeils, der die Klasse für die jahreszeitbedingte Raumheizungs-Energieeffizienz des Raum­
heizgerätes mit Heizkessel angibt, ist dabei auf derselben Höhe zu platzieren wie die Spitze des Pfeils der 
entsprechenden Energieeffizienzklasse, 

V. die Wärmenennleistung in kW, auf die nächste ganze Zahl gerundet, 

VI. den Schallleistungpegel L WA in Innenräumen in dB, auf die nächste ganze Zahl gerundet. 

b) Die Gestaltung des Etiketts für Raumheizgeräte mit Heizkessel muss Nummer 5 entsprechen. 

1.1.2. Raumheizgeräte mit Kraft-Wärme-Kopplung, die bei der jahreszeitbedingten Raumheizungs-Energieeffizienz in die Klassen A ++ 

bis G eingestuft sind 

a) Das Etikett muss die folgenden Informationen enthalten: 

I. Name oder Warenzeichen des Lieferanten, 

II. Modellkennung des Lieferanten, 

III. Raumheizungsfunktion,

DE 6.9.2013 Amtsblatt der Europäischen Union L 239/17

Micro-KWK

IV. die Klasse für die jahreszeitbedingte Raumheizungs-Energieeffizienz, ermittelt gemäß Anhang II Nummer 
1; die Spitze des Pfeils, der die Klasse für die jahreszeitbedingte Raumheizungs-Energieeffizienzklasse des 
Raumheizgerätes mit Kraft-Wärme-Kopplung angibt, ist dabei auf derselben Höhe zu platzieren wie die 
Spitze des Pfeils der entsprechenden Energieeffizienzklasse, 

V. die Wärmenennleistung einschließlich der Wärmenennleistung eventueller Zusatzheizgeräte, in kW, auf die 
nächste ganze Zahl gerundet, 

VI. den Schallleistungpegel L WA in Innenräumen in dB, auf die nächste ganze Zahl gerundet, 

VII. die zusätzliche Stromerzeugungsfunktion. 

b) Die Gestaltung des Etiketts für Raumheizgeräte mit Kraft-Wärme-Kopplung muss Nummer 6 entsprechen. 

1.1.3. Raumheizgeräte mit Wärmepumpe, die bei der jahreszeitbedingten Raumheizungs-Energieeffizienz in die Klassen A ++ bis G 
eingestuft sind, ausgenommen Niedertemperatur-Wärmepumpen

DE L 239/18 Amtsblatt der Europäischen Union 6.9.2013

Wärmepumpen 
(Ausnahme NT WP)

1.1.4. Niedertemperatur-Wärmepumpen, die bei der jahreszeitbedingten Raumheizungs-Energieeffizienz in die Klassen A ++ bis G 
eingestuft sind 

a) Das Etikett muss die folgenden Informationen enthalten: 

I. Name oder Warenzeichen des Lieferanten, 

II. Modellkennung des Lieferanten, 

III. die Raumheizungsfunktion für Niedertemperaturanwendungen, 

IV. die Klasse für die jahreszeitbedingte Raumheizungs-Energieeffizienz bei durchschnittlichen Klimaverhält­
nissen, ermittelt gemäß Anhang II Nummer 1; die Spitze des Pfeils, der die Klasse für die jahreszeitbe­
dingte Raumheizungs-Energieeffizienzklasse der Niedertemperatur-Wärmepumpe angibt, ist dabei auf der­
selben Höhe zu platzieren wie die Spitze des Pfeils der entsprechenden Energieeffizienzklasse, 

V. die Wärmenennleistung einschließlich der Wärmenennleistung eventueller Zusatzheizgeräte in kW, bei 
durchschnittlichen, kälteren und wärmeren Klimaverhältnissen, gerundet auf die nächste ganze Zahl,
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NT Wärmepume

Label (Heizgeräte)3. VERBUNDANLAGEN AUS RAUMHEIZGERÄTEN, TEMPERATURREGLERN UND SOLAREINRICHTUNGEN 

Etikett für Verbundanlagen aus Raumheizgeräten, Temperaturreglern und Solareinrichtungen, die hinsichtlich der jahreszeitbe­
dingten Raumheizungs-Energieeffizienz in die Klassen A +++ bis G eingestuft sind 

a) Das Etikett muss die folgenden Informationen enthalten: 

I. Name oder Warenzeichen des Händlers und/oder Lieferanten; 

II. Modellkennung(en) des Händlers und/oder Lieferanten; 

III. Raumheizungsfunktion; 

IV. die Klasse für die jahreszeitbedingte Raumheizungs-Energieeffizienz des Raumheizgerätes, ermittelt gemäß 
Anhang II Nummer 1; 

V. Angabe, ob ein Sonnenkollektor, Warmwasserspeicher, Temperaturregler und/oder ein zusätzliches Raum­
heizgerät in die Verbundanlage aus Raumheizgerät, Temperaturregler und Solareinrichtung integriert werden 
kann;
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1. Vorsitzender: Benedikt Mahr
Hauptgeschäftsführer: Dr. Hans Henning
Geschäftsführer: Achim Laubenthal

Spitzenverband der
GEBÄUDETECHNIK

Häufig gestellte Fragen

1. Welche Produkte fallen unter die Regelung?
 · Raumheizgeräte mit Heizkessel
 · Raumheizgeräte mit Kraft-Wärme-Kopplung
 · Raumheizgeräte mit Wärmepumpe
 · Niedertemperatur-Wärmepumpen
 · Kombiheizgeräte mit Heizkessel
 · Kombiheizgeräte mit Wärmepumpe
 · Verbundanlagen Raumheizgeräte mit Temperaturregelung 
  und/oder Solareinrichtung
 · Verbundanlagen Kombiheizgeräte mit Temperaturregelung 
  und/oder Solareinrichtung
 · Konventionelle Warmwasserbereiter
 · Solarbetriebene Warmwasserbereiter
 · Warmwasserbereiter mit Wärmepumpe
 · Warmwasserspeicher
 · Verbundanlage Warmwasserbereiter mit Solareinrichtung
 · Temperaturregler
 · Solareinrichtungen

2.  Wann muss ich, wann kann ich das Verbundlabel 
 berechnen?
 Ab dem 26. September 2015 müssen die Energielabel für Heizgerä-

te, Warmwasserbereiter und Warmwasserspeicher mit dem Angebot 
geliefert werden. Eine Vorgabe der EU-Kommission, ab wann die 
relevanten Label auf freiwilliger Basis ausgestellt werden dürfen, gibt 
es nicht. Die VdZ stellt ihre Plattform zur Generierung der Energielabel 
bereits zur ISH im März 2015 zur Verfügung. Die Heizungsbranche hat 
sich intern darauf geeinigt, dass die relevanten Energielabel ab der 
ISH 2015  freiwillig veröffentlicht und ausgestellt werden können. 

3. Woher erhalte ich die Daten zur Labelberechnung?
 Die relevanten Daten müssen vom Hersteller des Produktes zur Verfü-

gung gestellt werden. Dies gilt auch für Hersteller von Temperaturreg-
lern und Solareinrichtungen, ohne dass diese Produkte jedoch selbst 
gekennzeichnet oder gelabelt werden müssten. 

 Außerdem baut die VdZ eine zentrale Datenbank auf, in der die Her-
steller ihre relevanten Produkte einstellen werden. Diese bietet auch 
ein Berechnungstool für die Verbundanlage und Anbindungsmöglich-
keiten für Shopsysteme des Großhandels und die Handwerkersoft-
ware.

4. Wie funktioniert die Anbindung an mein Warenwirt-
schaftssystem und meinen B2B-Onlineshop?

 Üblicherweise erweitert der Großhändler sein System für das Ange-
bots- und Auftragswesen um zusätzliche Schnittstellen. Die Datenba-
sis der VdZ Lösung kann so problemlos in die eigenen Datenbestände 
des Großhandels übernommen werden (Web-Service). Betroffen sind 
üblicherweise der Onlineshop und das Warenwirtschaftssystem des 
Großhändlers.  Die Lösungen können, je nach der IT-Architektur des 
Großhändlers, unterschiedlich gestaltet sein. Insofern ist es sinnvoll, 
ein entsprechendes Projekt mit Hilfe eines Workshops vor zu struktu-
rieren.

5. Was geschieht, wenn der Großhandel nur die Komponen-
ten, aber nicht den Wärmeerzeuger liefert?

 Liefert der Großhandel an das Handwerk, müssen die relevanten, vom 
Hersteller bereitgestellten Werte für die Komponenten weitergegeben 
werden, damit der Handwerker als Point-of-Sale das Verbundlabel erstel-
len kann. Wird die Bestellung über ein Shopsystem mit Anbindung an die 
VdZ-Plattform abgewickelt, kann dies automatisch geliefert werden.

6. Muss ein Verbundlabel berechnet werden, wenn in einem 
bestehenden Heizungssystem nur Komponenten ge-
tauscht werden (z.B. die Pumpe)?

 Nein. Die Regelung greift nur beim Inverkehrbringen von neuen Pro-
dukten. Verbundlabel werden nur aus neu angebotenen Komponenten 
erstellt. Es wird nicht auf bereits verbaute Produkte zurückgegriffen. 

 Im Falle eines Pumpentauschs wird auch kein Produktdatenblatt 
mitgeliefert, da dies nur für den Wärmeerzeuger benötigt wird. Hei-
zungspumpen werden über ein anderes System energetisch bewertet. 
Zur Klassifizierung der energetischen Effizienz der Pumpen wird der 
Energie-Effizienz-Index – kurz EEI – herangezogen.

7. Muss ein Verbundlabel berechnet werden, wenn in einem 
bestehenden System nur der Wärmeerzeuger getauscht 
wird?

 Nein. In diesem Fall muss nur das Produktdatenblatt für den Wärmeer-
zeuger übergeben werden, da bereits verbaute Komponenten nicht 
bei der Berechnung berücksichtigt werden. 

8. Muss ein Verbundlabel berechnet werden, wenn in einem 
bestehenden System Wärmeerzeuger und eine Komponen-
te getauscht wird (z.B. neuer Brennwertkessel und neue 
Regelung, Rest der Anlage bleibt bestehen)?

 Ja. Sobald ein Wärmeerzeuger im Verbund mit neuen Temperaturreg-
lern oder Solarthermie verkauft wird, muss ein Verbundlabel berech-
net werden. 

9. Ist nach dem Stichtag kein „1 zu 1 Tausch“ von Heizwert-
kesseln mehr möglich?

 Heizwertkessel dürfen nach dem Stichtag grundsätzlich nicht mehr in 
Verkehr gebracht werden. Bereits in Verkehr gebrachte Anlagen (Lager-
ware) dürfen weiterverkauft und eingebaut werden. 

 Eine Ausnahme gilt für sogenannte B1-Geräte, das sind Gasheizkessel 
≤ 10 kW und Kombigeräte ≤ 30 kW, jeweils mit Strömungssiche-
rung, die zum Austausch in Heizgeräten oder Heizgerätegehäusen in 
Mehrfamilienhäusern bestimmt sind, wenn die Heizgeräte am selben 
Schornstein hängen und nicht durch Brennwertgeräte ersetzt werden 
können. Diese Geräte sind vom Verbot nicht erfasst, müssen jedoch 
mit zusätzlichen Informationen geliefert werden: Diese müssen die 
besonderen Merkmale bei B1-Heizkesseln und B1-Kombiheizkessel 
und einen Standardtext für diese Geräte enthalten: „Dieser Heizkessel 
mit Naturzug ist für den Anschluss ausschließlich in bestehenden 
Gebäuden an eine von mehreren Wohnungen belegte Abgasanlage 
bestimmt, die die Verbrennungsrückstände aus dem Aufstellraum ins 
Freie ableitet. Er bezieht die Verbrennungsluft unmittelbar aus dem 
Aufstellraum und ist mit einer Strömungssicherung ausgestattet. 
Wegen geringerer Effizienz ist jeder andere Einsatz dieses Heizkessel 
zu vermeiden — er würde zu einem höheren Energieverbrauch und 
höheren Betriebskosten führen.“

HEIZUNGSlabel bietet eine zentrale Datenbank 
und ein Berechnungstool für die Verbundanlage. 
Die Plattform kann mit den Shopsystemen des 
Großhandels verbunden werden. 

Informieren Sie sich auf www.heizungslabel.de


